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KONTAKTE

Radefeld (-art). Eine 47-jährige Mitsu-
bishi-Fahrerin musste gestern nach ei-
nem Verkehrsunfall verletzt ins Kran-
kenhaus gebracht werden. Sie hatte ge-
gen 6.30 Uhr auf der S 1 nach links
Richtung Radefeld abbiegen wollen und
dabei einen entgegenkommenden Audi
übersehen. Dessen 21-jähriger Fahrer
ist laut Polizei unverletzt geblieben. An
beiden Fahrzeugen sei ein Sachschaden
in Höhe von insgesamt rund 10 000 Eu-
ro entstanden. Die Freiwillige Feuer-
wehr Schkeuditz war ausgerückt, um
auslaufende Betriebsstoffe zu beseitigen.

Zusammenstoß

Fahrerin muss ins
Krankenhaus

Kleinliebenau. Wer mal in die Welt der
Pilger hineinschnuppern möchte, ohne
gleich wochenlang quer durch Deutsch-
land oder Richtung Spanien unterwegs
sein zu wollen, hat dazu morgen eine
ganz besondere Gelegenheit. Denn im
Rahmen einer Stelenweihe lädt der
Kleinliebenauer Kultur- und Pilgerverein
zum Spaziergang nach Merseburg ein.
Vor dem Abmarsch beginnt um 9.30 Uhr
eine ökumenische Andacht mit musikali-
schem Teil in der Rittergutskirche Klein-
liebenau, wo es seit kurzem ja auch ein
richtiges Pilgerquartier gibt. Im Mittel-
punkt stehen dabei die von Christoph
Porsch gestifteten und von Gaby Frisch
künstlerisch gestalteten sieben Holzste-
len, die unlängst zwischen Kleinliebenau
und Merseburg aufgestellt wurden. Sie
schmücken nun im Zeichen der Jakobs-
muschel den Pilgerweg und werden von
den Pfarrern Thomas Bohne und Axel
Meißner feierlich geweiht.

Den musikalischen Teil sowohl in
Kleinliebenau als auch zum Abschluss
gegen 17 Uhr in der Merseburger Neu-
marktkirche übernehmen die Capella
Via Regia sowie die Solistinnen Sabine
Laubach und Carolin Masur. Für geistige
Verpflegung unterwegs ist gesorgt, denn
die Stelen sollen mit ihren Namen und
eingravierten Texten zugleich „Denkfut-
ter“ für die Pilger sein. Die Stele in Klein-
liebenau heißt Klugheit, andere stehen
zum Beispiel für Toleranz, Liebe oder
Demut. Olaf Barth

@www.kulturpilger.de

Stelenweihe

Morgen wird
nach Merseburg

gepilgert

Glesien. „Zeitungsflirt“ heißt die ge-
meinsame Aktion von LVZ und der Ei-
lenburger Papierfabrik Stora Enso, die
derzeit im Landkreis Nordsachsen
läuft. Unter anderem nehmen daran
auch die Dritt- und Viertklässler der
Sonnenblumen-Grundschule Glesien
teil. Gestern freuten sie sich über den
Besuch eines Redakteurs und löcher-
ten ihn mit Fragen.

„Wo ist unsere Zeitung?“ lautete die
erste von vielen Fragen, die gestern früh
dem LVZ-Redakteur in der vierten Klas-
se gestellt wurden. Ausgerechnet an die-
sem Tag hatte erstmals die Anlieferung

des Lese-
stoffs in der
G l e s i e n e r
Sonnenblu-
mengrund-
schule nicht
geklappt. Der

Grund dafür ist noch nicht bekannt, aber
die erfreuliche Erkenntnis aus diesem
Zwischenfall ist: Die LVZ wird von den
Schülern richtig vermisst, wenn sie nicht
mehr da ist. Das bestätigte auch Lehre-
rin Ulrike Bleck. Denn die Kinder haben
sich schon sehr intensiv mit dem Blatt
beschäftigt und ganze Ordner voll mit
ausgeschnittenen Artikeln, Überschrif-

ten und Bildern angefertigt. Gestern lö-
cherten sie nun den Redakteur mit Fra-
gen nach seinem Arbeitstag, wie er die
Themen findet, ob er eine Familie hat,
wie man Journalist wird, wie viel er ver-
dient, was die spannendste Geschichte
war und so weiter. Auf alles gab es eine
Antwort, selbst auf die Höhe der Ver-
dienstmöglichkeit in dem Beruf, die ja
von Arbeitsjahren, Qualifikation und ta-
riflichen Vereinbarungen abhängt. Of-
fensichtlich überzeugte das alles so, dass
sich einige der neugierigen und sehr in-
teressierten Fragesteller vorstellen kön-
nen, selbst mal Journalist zu werden.

Vor den Viertklässlern hatten zuvor
auch die Schüler der dritten Klasse eine
solche Projektstunde mit dem LVZ-Be-
such absolviert. Nach der Fragerunde
konnten dann die Schüler von Lehrerin
Katrin Holzhey sagen, wie ihnen das
Projekt gefällt: „Cool, das macht richtig
Spaß“, rief zum Beispiel Erik und fand
dabei viel Zustimmung unter seinen
Klassenkameraden. In beiden Klassen
wurden zum Abschluss der Projektstun-
de LVZ-Lokalseiten verschiedener Tage
ausgewertet und die schönsten Bilder
auf den Seiten bestimmt. Dabei zeigte
sich besonders in der Vierten: Die Ge-
schmäcker sind, wie sonst auch im Le-
ben, sehr verschieden. Olaf Barth

Glesiener flirten mit der Zeitung
Sonnenblumen-Grundschüler beteiligen sich an LVZ-Aktion

LVZ-Redakteur Olaf Barth wertet mit den Glesiener Drittklässlern verschiedene Schkeu-
ditz/Taucha-Seiten aus und erklärt den Seitenaufbau. Foto: Katrin Holzhey

Schkeuditz (rohe). Morgen findet in
der Art Kapella, Teichstraße 7 auf dem
Alten Friedhof ab 16 Uhr das jährliche
Gemeinschaftskonzert der Kreismusik-
schule Delitzsch und des Chores Art
Kapella statt. Unter Leitung von An-
drea Hopf bringen die Schüler der
Kreismusikschule unter anderem Stü-
cke von Haydn, Telemann und Bach zu
Gehör. Der Chor Art Kapella singt Lie-
der aus seinem aktuellen Programm.
Der Eintritt für das Konzert kostet drei
Euro, ermäßigt zwei Euro.

Gemeinschaftskonzert

Musikschule und 
Art Kapella singen

Schkeuditz (rohe). Von heute
bis Sonntag werden auf der
Mitteldeutschen Schuhmesse
„shoe time“ die neuen Trends
für die Saison Frühjahr/Som-
mer 2010 im Schkeuditzer
Mitteldeutschen Mode Center

(MMC) gezeigt. Rund 400
Kollektionen werden präsen-
tiert. Der etablierte Messe-
standort MMC zählte bereits
im Frühjahr 835 Schuhhänd-
ler bei der für Fachbesucher
ausgerichteten Schau. 

Schuhmesse für Profis 

Schkeuditz (rohe). Mit der gestrigen
Eröffnung der Rollerstrecke auf dem
Freigelände vor dem Schkeuditzer
Zentralhort Mitte wurde ein Wunsch
der Kinder erfüllt. „Wir haben uns
während der Planung nach den Vor-
stellungen der Kinder erkundigt. Die-
se Strecke gehörte dazu“, sagt Bau-
und Schulamtsleiter Wolfgang Walter.
Mit einer abschüssigen und einer an-
steigenden Passage mit unterschiedli-
chem Belag sollte so viel wie möglich
Abwechslung in den Parcours ge-
bracht werden. 

„Das ist eine geile Kurve“, ist Hang
Ngyen aus der Klasse 2 b begeistert.
Die Kurve soll nach den Vorstellungen
Walters die Geschwindigkeit nach der
Fahrt bergab drosseln. „Erst die Pra-
xis wird zeigen, ob Nachbesserungen
nötig sind oder nicht.“ Bei einer Kur-
ve des Rondells stellte sich gestern
schon ein entsprechender Bedarf he-
raus. Etwas Geduld müssen die Klei-
nen allerdings noch haben, bis sie die
Rollerstrecke vollends einem Dauertest
unterziehen können. Erst nach den
Herbstferien ist Einzug im neuen Hort.

Zentralhort

Rollerfahrer
nehmen neue
Piste in Besitz

Anlässlich der gestrigen Eröffnung dieser neuen Rollerstrecke fährt der Schkeuditzer Bauamtsleiter Wolfgang Walter ausnahmswei-
se mal mit dem Fahrrad vorneweg, gefolgt von Kindern aus der Leibniz-Grundschule. Sie testen neben ihrem künftigen neuen Hort
die eben fertig gestellte Piste mit dem richtigen Gefährt und sind begeistert. Foto: Roland Heinrich

Der Abwasserzweckverband Unteres Leine-
tal (AZV UL) verschleiert seit Jahren Finanz-
löcher im Haushalt. Das deckte Ulrich Mei-
er, Geschäftsführer des Zweckverbandes
Abwassergruppe Dübener Heide (ZAWDH),
in seinem Haushaltszwischenbericht auf.
Seit 2007 habe der Verwaltungshaushalt
ungedeckte Positionen, die bis 2008 mit
dem Griff in den Vermögenshaushalt ausge-
glichen worden seien. Dies sei haushalts-
rechtlich nicht zulässig, so Maier. Dazu kä-
men 5,4 Millionen Euro Schulden. Die Ge-
meinden Löbnitz, Schönwölkau und De-
litzsch müssten nun zahlen, um den
Verband aus der finanziellen Schieflage zu
befreien. Demnach kommen auf Löbnitz
223 479 Euro, auf Schönwölkau 263 894
Euro und auf Delitzsch noch 37 335 Euro
zu. In einer turbulenten Versammlung wur-
den dem Verbandsvorsitzenden Volker Tie-
fensee (CDU) und dem Ex-Geschäftsführer
Harald Richter die Verantwortung für die Mi-
sere zugeschrieben.

LANDKREIS KOMPAKT

Schkeuditz (rohe). Am Sonntag stellt
Attila Nowak aus München in einem
Vortrag eine von ihm erdachte neue
Theorie über die Entstehung des Uni-
versums vor. Von 11 bis 12.30 Uhr re-
feriert er im Schkeuditzer Astronomi-
schen Zentrum in der Bergbreite 1. Der
Vortrag ist ab einem Alter von zwölf
Jahren geeignet.

Neue Theorie zur 
Entstehung des Weltalls

Taucha (-tv). Das Jugendparlament von
Taucha trifft sich heute Abend um 18
Uhr. In der ersten Etage der Mehr-
zweckhalle in der Geschwister-Scholl-
Straße soll es unter anderem darum ge-
hen, die Neuwahlen des Parlamentes
vorzubereiten. Wie berichtet, will sich
das Gremium am 11. November neu for-
mieren. Alle zehn- bis 25-Jährigen kön-
nen dann ihre Vertreter wählen. Kandi-
daten dafür können noch bis zum 9. Ok-
tober ihren Wahlvorschlag abgeben.

Mehrzweckhalle

Jugendparlament
tagt heute

Taucha (-tv). Die Bundestagswahlen
mobilisieren: Bedeutend mehr Interes-
se an der Briefwahl als an den vergan-
genen Kommunal- und Landtagswah-
len verzeichnet derzeit Tauchas Wahl-
leiter Albrecht Walther. So hatten bis
Mittwochmittag schon 1220 Tauchaer
ihre Stimme abgegeben, weitere hun-
dert Anträge liefen noch. „Wir werden
wohl eine ähnlich hohe Zahl Briefwäh-
ler haben wie 2005“, so Walther. Da
hatte die Gesamt-Wahlbeteiligung bei
rund 79 Prozent in Taucha gelegen.

Bundestagswahlen

Großes Interesse 
an Briefwahl

Taucha. Die Rundfunk- und Fern-
seh-Reporterlegende der DDR,
Heinz Florian Oertel, war am Mitt-
wochabend zu Gast im Lesecafé im
„Café esprit“, wo er sein jüngstes
Buch „Pfui Teufel. Über Verdräng-
tes und Vergessenes“ vorstellte.

Oertel, seinerzeit als Sportkom-
mentator im DDR-Rundfunk und –
Fernsehen tätig, war nicht zum
ersten Mal in der Parthestadt. 1998
hatte er gemeinsam mit seinem
Tauchaer Radiokollegen Werner
Lindner, der auch im Publikum saß,
ein Fußballturnier in der Mehr-
zweckhalle moderiert.

Oertel berichtete von 17 Olympi-
schen Spielen und acht Fußball-
Weltmeisterschaften. Unvergessen
seine emotionsgeladenen Reporta-
gen von der Friedensfahrt oder Eis-
kunstlaufmeisterschaften. „Dabei
galt ich unter meinen Reporter-Kol-
legen als Pfeife“, bekannte Oertel.
„Ich war ein schlechter Skatspieler,
trank sehr wenig und ich habe nie
geraucht". Mit täglichen 20 Minu-
ten Frühsport und Spaziergängen
von mindestens einer Stunde prak-
tiziert er lieber seine Maxime „Mit
Sport lebt es sich besser!“

„Ich danke allen Sportlern der
Welt, die ich bei meinen Reporta-
gen begleiten durfte“, sagte er
rückblickend. Viele Athleten kennt
er auch persönlich: Den Walde-
mar Czierpinski natürlich, Täve

Schur, Helmut Recknagel und
Wolfgang Behrendt oder die
tschechische Langlauflegende
Emil Zatopek. 17-mal wurde er
zum Fernsehliebling des Jahres im
Fernsehen der DDR gewählt.

Moderator Roman Knoblauch
hatte im Verlauf des Gesprächs we-
nig Mühe, denn der wortgewandte,
in Cottbus geborene und aufge-
wachsene Heinz Florian Oertel – 82
Jahre und kein bisschen leise –

stellte und beantwortete die Fragen
oftmals gleich selbst.

Ziemlich spät kam er direkt auf
sein neues Buch zu sprechen, in
welchem er sich die Frage stellte,
wie in den alten und in den neuen
Bundesländern voneinander ge-
dacht wird. Er habe festgestellt,
dass man Unerwünschtes verdrän-
gen und lieber vergessen möchte.
Es gebe wenig ehrliche Versuche,
Geschichte auch wirklich zu verste-

hen, geschweige denn aufzuarbei-
ten, so Oertel. Es ist nicht nur ein
Buch, in dem Oertel die unter-
schiedliche Interpretation der deut-
schen Geschichte aufzeigt, auch
den gesamtdeutschen Sport unter-
zieht der promovierte Sportrepor-
ter einer kritischen Betrachtung.
„Ein 18-jähriger Fußballmillionär
ist doch eine Katastrophe! Wo ist
denn hier die Relation zu Men-
schen, die ihr Geld durch eine ech-
te, der Gesellschaft nützliche Leis-
tung erbringen? Solange wir uns
aber einer solchen Entwicklung
nicht verweigern und unser Geld
weiter in die Fußballstadien tragen,
werden wir diese Diskrepanz nicht
ändern“, echauffierte er sich. 

Natürlich musste der Meister der
bildlichen Sprache auch erklären,
warum nach dem Marathon-Sieg
von Waldemar Czierpinski 1980 in
Moskau die Väter ihre Söhne Wal-
demar nennen sollten. Er habe
Czierpinski bei diesem Wettkampf
nie in der Spitzenposition erwartet
und deshalb krampfhaft nach
Überleitungen während der Ziel-
runde gesucht, so Reporter Oertel.
Das sei eben dabei herausgekom-
men. Aber in einer Zeit, als die Kin-
der auch in der DDR gerade Kevin,
Mike oder Geoffrey hießen, habe
ein Waldemar keine Chance ge-
habt. Ihm sei auch niemand be-
kannt, der seinen Sohn nach Olym-

pia 1980 tatsächlich Waldemar ge-
nannt hätte.

Man sieht es dem vitalen Kult-Re-
porter nicht an, dass er 14 Opera-
tionen überstanden und zudem ein
neues Hüftgelenk hat. Obwohl er
ein phänomenales Zahlen- und
Zeitgedächtnis hat, Witze kann er
sich nie merken und Fußballerwit-
ze findet er sowieso doof. Sagt’s
und zitiert ein längeres Rilke-Ge-
dicht. Da merkte man ihm den ge-
lernten Schauspieler an.

Sechs Bücher hat er mittlerweile
geschrieben. Der Tauchaer Harry
Hoffmann brachte zur Signierstun-
de sogar Oertels erstes Buch „Mit
dem Sportmikrofon um die Welt“
aus dem Jahre 1958 mit. 

Dass Oertel in seiner Lesestunde
am Ende nicht eine Zeile seines Bu-
ches gelesen hatte, merkte kaum
einer der Anwesenden, denn bei
den fesselnden Schilderungen ver-
ging die Zeit wie im Fluge. „Der
Oertel ist ja heute noch genauso,
wie wir ihn aus den Rundfunk-und
Fernsehübertragungen von damals
kennen", freute sich etwa Rosel Do-
minka aus Taucha. Ein dankbares
Publikum applaudierte Oertel auf
dem Weg zum Ausgang ehrlichen
Herzens. 

Am 4. November kommt die
Schauspielerin Ursula Karusseit ins
schon ausverkaufte Café esprit.

Reinhard Rädler

„18-jähriger Fußballmillionär ist eine Katastrophe“
Sport-Reporterlegende Heinz Florian Oertel mit unterhaltsam-kritischen Tönen zu Gast in Taucha

82 und kein bisschen leise: Heinz Florian Oertel (links) mit Moderator Roman
Knoblauch. Foto: Reinhard Rädler

Taucha. Der Bundestagsabgeordnete
und Verkehrsexperte Rainer Fornahl
(SPD) fordert jetzt von Sachsens Wirt-
schafts- und Arbeitsminister Thomas
Jurk (SPD), bei den Planungen für die
neue B 87 schon bei der Trassenfindung
auch andere Emissionsquellen zu berück-
sichtigen. Jurk ist für Verkehr zuständig.

„Von der B 87n werden nach der Fer-
tigstellung durch die verkehrliche Nut-
zung teilweise erhebliche Lärmemissio-
nen ausgehen“, heißt es in dem Brief an
Jurk, den auch der nordsächsische Bun-

destagskandidat Jens Kabisch (SPD) un-
terschrieb. „Dabei ist im Leipziger Raum
zu erwarten, dass diese Emissionen auf
Lärm von anderen Lärmquellen treffen:
beispielsweise vom Flugverkehr, vom Ei-
senbahnverkehr oder von anderen Bun-
desfernstraßen“, so die beiden.

Verkehrsträgerübergreifende Lärm-
untersuchungen seien daher zwingend
erforderlich, aber nach ihren Informa-
tionen bislang nicht vorgesehen. „Das ist
für uns wegen der zu erwartenden ku-
mulativen Lärmemissionen in den der-

zeit untersuchten Korridoren nicht hin-
nehmbar“, erklären die Sozialdemokra-
ten und fordern diese Untersuchungen
durchzuführen. Fornahl: „Der Schutz
der Menschen ist uns mindestens genau-
so wichtig wie der Naturschutz.“

Der Bundestagsabgeordnete reagierte
mit seiner Forderung auf Anfragen der
Bürgerinitiative im Leipziger Norden.
Die von Fluglärm und Autobahn-Emis-
sionen betroffenen Anwohner befürch-
ten wegen der B 87n noch mehr Lärm
und forderten vorige Woche bei einer In-

formationsveranstaltung der Stadt Tau-
cha, die Bundesfernstraße weiter nörd-
lich an die alte S 4 zu verlegen.

Der Bundestagsabgeordnete und Di-
rektkandidat Manfred Kolbe (CDU)
sprach sich erneut für eine schnelle Rea-
lisierung einer „naturschonenden und
umweltverträglichen“ Trasse aus. Der
Trassenverlauf durch die Parthenaue be-
gegne da „erheblichen Bedenken“ und
müsse im Raumordnungsverfahren mit
anderen Alternativen sorgfältig abgewo-
gen werden.

Stefan Barton von der Landesdirekti-
on Leipzig bestätigte gestern, dass die
geforderten kumulativen Lärmuntersu-
chungen für die B 87n nicht vorgesehen
seien. Das liege nicht im Ermessen der
Behörde, so der Sprecher, „das schreibt
der Gesetzgeber vor“. Im Rahmen der
Umweltverträglichkeit werde aber der
bestehende Lärm aufgenommen. Anders
liege der Fall bei Gefahr für Leib und Le-
ben, sagte Barton. Dann könnten die
Lärmquellen kumulativ berücksichtigt
werden. Jörg ter Vehn

Verkehrsübergreifende Lärmuntersuchung für B 87n gefordert
Bundestagsabgeordneter Rainer Fornahl (SPD) möchte Emissionen auch von Flugzeugen oder Autobahn bei der Planung berücksichtigt wissen

Heile du mich, Herr, so werde ich heil.
Hilf du mir, so ist mir geholfen 

Bertha Fuchs
geboren 09. November 1916
gestorben 21. September 2009

Wir danken Dir für all Deine Liebe
und Zuwendung die Du uns
gegeben hast. 

Ingo Alpers und Ralph Landwehr
Doris und Tanja Alpers
Petra und Peter Blömeke
mit Patricia und Pascal

Traueranschrift: Ingo Alpers,
Overbeckweg 34, 28832 Achim.

Die Urnenbeisetzung erfolgt zu einem
späteren Zeitpunkt in aller Stille.

Traueranzeigen


